
gungen und Möglichkeiten VO.  5 Verhaltens-, vlerteln ansetzen kann, da gerade dort ın
Einstellungs- un Wertänderungen eifas- den alltäglı:  en Lebensverhältnissen viele
SCI1, TederıcC| ayer befont, daß Caritas Ursachen der Not liegen un!: die erfah-
nicht NUur O:  ‚9 sondern Vorzeıichen eines Widerstände 1Ne Aktivierung
Religionsunterrichts sein mMu.  ©} der als der Eigenverantwortung eil allgemeiner
Einladung ZUT 'Tat verstanden WIrd. etier gesellschaftlicher Partizipationsdefiizite
Juünnemanns Beitrag „Carltas als Lebens- SINd. SO mMUu. der Schwerpunkt eutiger
un! Lehrprogramm ‘“ zeilgt die wierig- cCaritativer Trbeit darauf gerichtet se1N, die
keiten auf, die eın solches Unterrichtskon- ompetenz der Gemeinde tarken durch
zept gewärtigen hat. Ist der eligions- eratung, Befähigung und Begleitung VO  -
unferrl]:! doı  <} ın einer ule angesiedelt, Einzelnen un ruppen, Desonders auch
der 1n einer Leistungsgesellschaft die Auf- mit den eiNoden der Sozlalen Gemein-
gabe zukommt, die Auslese einer privile- wesenarbeit.
gierten Minderheit vorzunehmen un: die T1d0OL1n issling stellt mı1t der Schweizer
wenigstens praktis: das Lernziel Unsol2- „Aktion Gemeinde‘“ einen Weg 1n dieser
TITA propaglert. In diesem Kontext plä- Richtung dar, das Angebot SOzlaler
l1er für einen Religionsunterricht, der Übungsfelder, die durch konkrete TIa
Schülern 1. Rıvalität un: Konkurrenz- rungen und Erlebnisse helfen, die Veren-
denken überwinden und Kommunika- gung des sozilalen Bewußtseins über-
tion, Solidaritä un! Partnerschaft eINZU- wiıinden, diese Erfahrungen 1n den eigenen
üben Lebensraum mitzunehmen un: dort Zellen
AÄAuch Werner Re1iss omm' 1n seinem Be1l- entstehen lassen als ständige sozlale
irag „Carıitas un: ur auf die Proble- Übungsfelder, usammenleben und @7:

der Leistungsgesellschaft zurück. Carlı- meinde als Prozeß erlernt werden Kön-
N  .tas un: ultur erfahren iın in gemeinsam

ıne Abwertung als erz]l!  ar Leistung Miıchael Manderscheid, Freiburg/Br
1m Rahmen des Verdinglichungs- und Ver-
marktungsprozesses. Eine prozeßhafte (0CQ=-
ritas könnte 1nNne Antwort Qautf diese S1- Glaubenswege
uation eın un: helfen, diese Welt, die
ebenso durch den Konsumcharakter der Marıa 1e L., nterwegs Glauben.
ultur WwWI1e durch eın onNsumchristentum Neuer Glaubenskurs, Tyrolia-Verlag, Inns-
un verdinglı  te Tauschverhältnisse g_ ruck —W 1ien—München 19783, 2997 Seiten.e E — a . MI — aa pra ist, überwinden un: einer Welt aus Hemmerle, Glauben WwIie geht das?
DersonNaler Begegnung beizuiragen Dazu Wege Z  r des Kvangeliums, erlag
ist die ung un Förderung der H- erder, Freiburg—Basel—Wien 1973, 2924
genverantworiun erforderlich. Dieses 1el Seiten
StTEe. 1m ı1ttelpunkt des Wıener odells
der Aus- unı Wezrterbildung JUr ehren- Der „KHernkurs fÜür theolog1s Biıldung‘“‘
am tliıche Mitarbeiter der Gemeinde, das legt unter der Redaktion VO  - Marıa 1e
ose Prüwasser vorstellt Die Aktivlerung einen gestira  en T1 des christlichen
des Einzelnen un: der Gemeinden ist eın aubens unter dem Gesichtspunkt der
wesentl!:  er Schritt qaut dem Weg ZU.  — eggemeinschaft Cottes mi1t den Menschen
Überwindung der kontraproduktiven nstl- VO.  F amı WwIrd das ewäanrie OLLV des
tutionalisierung der Carıtas nier dem Holländischen atech1ismus VO.  - 1966 Qlıe=>
Stichwort „Gemeindeorientierung“‘‘ vertle gegri1ffen, für das wliıiederum die OrmMe des
ose Weinderger die Auseinandersetzung Z weiliten Vatıkanıschen Konzils VO  . der

diese ra der Institutionalisierung 1r als dem piılgernden Gottesvolk afe
der Carıtas. Er macht deutlich, daß die gestanden hat. ntiterwegs ım Glauben, das
Gewinnung soz1aler Kommpetenz UTCH dıe el der laube ist nl bges  OSSE-
Gemeinde icht einfach den vorhande- NneS, das 101a  S „1N den Kühlschrank egen,
Nnen Gemeinden, Nachbarschaften, Wohn- einifirieren un bel Bedartf quftauen‘‘ kann
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Hemmerloe). Vielmehr wIird der .1laube des kvangeliums führen Er rag
als Modell eines es verstanden, der nach der Grundbotschaft un nach der
enschen ermöglıicht, durch die vielfäalti- „Eithik“‘ Jesu; en. nach über die Wege
gen Krisen uNnserer egenwart hindurch- Z Kreuz und über die Auferstehung,

über die elitzufinden. Dem Leıtmotiv entsprechen VEl - ‚ZWwischen Jesu en und
Jl das Buch 1nNne gesunde fort-schrittliche Jesu Kommen‘‘; meditiert über den Weg
Linie der Theologie. Be1l em en Marias, üuber eın Weltverständnis und
are un!:! präzise Stellungnahme den uüber die „Letzten Dinge“‘“ Hemmerles
Kernfifragen Dleibt das Offene un! nabge- Buch ist her für „Fortgeschrittene‘ g_
schlossene christlichen aubens erkenn- dacht, während 99  nterwegs 1m Glauben‘“‘
bar SO werden en „Nicht sStarre WFor- sich mehr „Anfänger“‘ wendet. Die W
meln, sondern Wegweiser‘““ genannt INECN, die Hemmerle an-geht, S1INd ın vielen

wIird hingewiesen aut die Notwendig- Punkten die gleichen w1ıe 1mM erstgenann-
keit, den Glauben auftf die 1  M auf Jesus ten Buch; aber S1e ind konzentriert, auf
Christus, konzentrieren, denn ‚SIn die hın angele Vielleicht leg dar-
kompliziertes Gedankengebilde kann ın auch ıne gewlsse Problematik des Bu-
mancher Hiıinsicht bereichern, Der schwer- ches (und einer STAr spirituell der B3ar
lıch Grundlage für eın en ein‘‘ spiritualistisch orlientierten ichtweise des
aufig spricht das Buch VO:  e} notwendigen auDens überhaupt): Wer intensiv autf die
Reformen ın der An  ( un:! der Leser schaut, verliert €el!| den lıck auf
WwIrd aufgefordert, sich dazu selbst Ge- die Periıpherie An dieser Peripherie aber,
danken machen. Fuür jene, die den sich die Wege des Christentums und
einzelnen Fragen noch mehr wissen wollen der 1r mit dem Profanen, mi1t der
oder die noch tiefer ın die ematl. ein- nicht-christlichen Welt berühren, entschei-
dringen möchten, ind „Anregungen ZU) det sich eute, ob dem Glauben gelin-
Weiterlesen“‘ jedem Kapitel beigefügt (er- gen wird, verlorenes errain wiederzuge-
Ireulicherweise finden sich darunter auch winnen un: wieder laub-würdig WeT’ -

denprotestantische utoren Leider eın NorbertoWilhelmsfe
Sachregister, das ein schnelles Nachschla-
gen estimmten Toblemkreisen ermög- Lothar L1es, enschlich en christ-
Licht lich glauben, Impulse un: en, erlag
Nach der Intention der Verfasser ist das Butzon er  a, Kevelaer 1978, 2477 Sel-
Buch vorgesehen für das private Studium ten
(FÜr Menschen, die 1nNne Überbrückung
VO. Religionsunterricht ZU. Glaubensver- „Unser en 1st der OTrTTt, Gott f1in-
standnis der Erwachsenen suchen‘‘), für den'  LL nfier diesem (5) will der
das Glaubensgespräch 1n Gruppen und als UiOr einen „Lebenskatechismus‘‘ biıeten
Grundlage für den 99  ucn Glaubenskurs‘‘ Im ersten Gedankenkreis geht er
Eın umfangreiches, methodisch gul aufge- VO: en dUS, VOLT em VO  5 den positi-
arbeitetes Begleitmaterla. bietet der „ Wie- VeEe  - und negatıven miıtmenschlichen KET-
NnNer theologische Kurs für Lajen“® als fahrungen. Er bringt Blıtzli:  er aus dem
fur die ruppenarbeıit Alltag, teilweise 1n einer ehr ausdrucks-
Das Buch erscheint M1r als 1nNne Orilen- tarken Bildersprache (Z späterer
tierungshilfe {Ur den Weg des aubens Stelle den erglei des Lebens mi1t einem
eutfe sehr gut eeıgne Puzzlespiel). amı bietet viele Anre-
Auch aus Hemmerle, der Bischof VO  - gungen ZU) eigenen Nachdenken und fÜür
en, S1e. Glauben als ewegung, als Glaubensgespräche.
„Gehen“, denn rag Glauben WwWI1e Alle diese Ansatzpunkte führen 1mM Zwel-
geht das? Sein Buch ist entstanden aus der ten Gedankenkreis Jesus T1STIUS hin,
„ Weggenossenschaf{t‘“‘ einer Besinnungswo- der die des auDbDens und auch die-
che miıt Dekanen un leitenden 1Larbel- SC5 Glaubensbuches 1st. Allerdings WwIrd
tern seines Bistums Hemmerle MO ZU.  r el manchmal ehr VO  5 der Not des



Menschen AQus argumentiert (Z „Ein fahrungen nleder, die einem Neuansatz
solch einsamer ens:! erho{f{ft eın Du, der rankenhausseelsorge führen eutfe
dasMenschen aus argumentiert (z. B. 19: „Ein  fahrungen nieder, die zu einem Neuansatz  solch einsamer Mensch ..  erhofft ein Du,  der Krankenhausseelsorge führen: Heute  das ... die Gemeinschaft übersteigt‘“). Wo  ändert sich stark das Erleben und Erleiden  man von Sehnsucht sprechen könnte, wird  des Krankseins von seiten des Patienten;  von Hoffnung geredet; diese wird dann an  die körperliche Schwäche, das Ausgeliefert-  anderer Stelle wieder als „menschliches,  sein an Unbekannte, an Verordnungen und  unberechtigtes Hoffen‘“ (64) erklärt. Au-  Apparate, der Zusammenbruch des Selbst-  ßerdem werden manche theologische Aus-  wertgefühls bringen sein Welt- und Gottes-  sagen kaum vermittelt: „Jesus Christus ist  verständnis oft ins Wanken. Der therapeu-  tische Horizont hat sich wesentlich gewei-  wahrer Mensch und wahrer Gott“ (43; vgl.  jedoch den Versuch einer Hinführung zu  tet. Der Autor stellt Postulate an eine ganz-  Jesus als dem Sakrament der Liebe Gottes  heitliche, psychosomatisch orientierte Me-  auf S. 167); „der erbsündige Mensch ... ist  dizin. Er sieht den Auftrag des Seelsorgers  wertlos‘“ (117). „In Jesus Christus bricht  darin, im Krankenhaus Heil in der Heilung  nach dem Tod seine Gottheit sichtbar durch  zu bringen, indem er den Patienten zu ei-  die Leibgestalt hindurch — wir sprechen  nem tieferen existentiellen Glauben führt,  dann von Verklärung‘‘ (162).  zur Erfahrung des Angerufenseins von Gott  Die tiefere Problematik liegt jedoch dar-  durch die Krankheit und des sich Anver-  in, daß auch das beste Glaubensbuch die  trauens an Jesus von Nazareth. Dem Seel-  entsprechenden Erfahrungen der Liebe in  sorger kommt die Rolle des Begleiters und  gläubiger  Gemeinschaft  nicht  ersetzen  Partners zu, sei es im Einzel- oder Grup-  kann: „Und so stellt sich die Frage nach  pengespräch, in der Spendung der Kran-  einer Gemeinschaft, in der nicht die Lei-  kensalbung und in der Sterbebegleitung.  stung den Wert des Menschen ausmacht,  Für das Kapitel „Seelsorge auf Intensiv-  sondern sein Menschsein. Als diese Ge-  stationen“ wird der angehende Kranken-  meinschaft bietet sich die Kirche an‘ (28).  seelsorger besonders dankbar sein vor al-  Stimmt das wirklich? Auch der Verfasser  lem für die detaillierten Anweisungen für  betont, daß „die Kirche viel zu wenig Ge-  das seelsorgerliche Vorgehen bei solchen  meinschaft ist‘“ (172). Doch hebt dies die  Patienten. Vom 7. bis zum 10. Kapitel bringt  Bedeutung seiner Ausführungen über die  Mayer-Scheu Konflikte zwischen Kranken-  Sakramente (dritter Gedankenkreis) kei-  hausseelsorger und den therapeutischen  neswegs auf. Diese werden durch eine Kir-  Diensten zur Sprache, bevorzugt Kranken-  hausseelsorge anstelle von Kranken-seel-  che, die aus Gemeinden besteht, in denen  die Liebe Gottes spürbar wird, wieder ver-  sorge, vergißt aber auch nicht die neben-  ständlich und glaubwürdig sein.  amtliche Seelsorge  in Krankenhäusern  Ein vierter Gedankenkreis zieht die Fol-  und schließt mit Konsequenzen für die  gerungen für das Leben der Christen in  Aus- und Fortbildung der Krankenhaus-  der Welt. Vor allem die Arbeit wird vom  seelsorger ab. Dem Buche kann man nur  Glauben her gedeutet, aber auch moderne  weite Verbreitung unter den Seelsorgern  wünschen.  Fragen wie Umweltschutz und Entwick-  lungshilfe werden berührt. Ein Ausblick  Karl Gastgeber, Graz  auf den Neuen Himmel und die Neue Erde  will Mut geben zum Engagement in Kirche  und Welt.  Paul Weß, Wien  Josef Mayer-Scheu, Seelsorge im Kran-  kenhaus,  Matthias-Grünewald-Verlag,  Information  Mainz 1977, 110 Seiten.  Die nächsten Schwerpunkthefte sind folgenden  Der Leiter der Klinischen Seelsorgeaus-  Themen gewidmet:  Heft 2: Beten des Volkes Gottes.  bildung in Heidelberg legt damit seine Er-  Heft 3: Ehe und Familie.  71die Gemeins  aft überste1gt‘‘) WOo andert sich STAr das Eiırleben un!: Trleıden
INa  - VO.  - EeNNSU: sprechen könnte, WwIrd des Krankseins VO.  - selten des Patienten;
VO  5 OIINun. geredet; diese wIird dann die körperliche Schwäche, das Ausgeliefert-
anderer Stelle wieder als „menschliches, eın Unbekannte, Verordnungen un!:
unberechtigtes en 64) erklärt Au-«- pparate, der Zusammenbruch des Selbst-
Berdem werden manche theologische AÄAUS- wertgefühls bringen sein Welt- un! Otftes-
gen kaum vermi1ttelt „JEeSus T1ISTIUS ist verständnis oft 1Ns Wanken. Der erapeu-

1S' Horizont hat sich wesentlich gewel-wahrer ens:! un!: wahrer Ott“ (43; vgl
jedo: den ersuch einer Hinführung tet, Der UfiOr stellt Postulate 1ne BaNZz-
Jesus als dem Sakrament der 1e Ottes el  d  e,; psychosomatisch orientierte Me-
auf 167); „der erbsundige ens ist dizın. Er S1e den Auftrag des Seelsorgers
wertlos‘‘ „In Jesus T1ISTIUS T1 darın, 1mM Tankenhaus Heil 1n der eilung
nach dem Tod seline el iıchtbar durch bringen, indem den Patienten el-
die Leibgesta hindurch WI1r sprechen Ne‘ tieferen existentiellen Glauben u.  G,
dann VO:  - Verklärung‘‘ Z  — rIahrun. des Angerufenseins VO:  - Ott
Die jlefere Problematik liegt jedo dar- durch die Krankheit und des sich Anver-
In, daß äauch das este Glaubensbuch die TIrauens Jesus VO:  } azare Dem eel-
entsprechenden Erfahrungen der 1e 1n Sorger omMm die des Begleiters un!
gläubiger Gemeins:  aft iıcht ersetizen Pariners Z sSe1 1mM Einzel- Oder GTrup-
kann: „Und stellt sich die ra nach pengespräch, 1n der pendun der Kran-
einer Gemeinschaf{ft, 1n der nicht die 1@1=- kensalbun. und der Sterbebegleitun
STtunNn den Wert des enschen ausmacht, Fur das Kapitel „Seelsorge Qautf NienS1V-
sondern seıin Menschseıin. Als diese Ge- stationen‘“‘ WwIrd der angehende Kranken-
meinschaf biletet sich die 1r an  66 28) seelsorger besonders dankbar sSe1in VOTLT Ql-
1mMm:' das wirklich? Auch der Verfasser lem f{Uur die detaillierten Anwelsungen für
betiont, daß „die 1r viel wen1g Ge- das seelsorgerliche orgehen bel solchen
meinschafit ist‘ Doch ebt dies die Patienten. Vom DIsS Z apitel bringt
eutun. seiner Ausführungen über d1e Mayer-Scheu Koniflikte zwischen Kranken-
Sakramente Tr1ıtter Gedankenkre!is) kel- hausseelsorger un: den therapeutischen
nesSswegs auf. Diese werden durch 1nNne KIr- Diensten ZULXC Sprache, bevorzugt Kranken-

hausseelsorge anstelle VO:  - Kranken-seel-che, die Aaus Gemeinden besteht, 1n denen
die 1e Ottes spürbar wIird, wieder VelI«»- RE vergißt ber auch icht die neben-
STan! und glaubwürdig eın. amtliche Seelsorge ın Krankenhäusern
Eın vierter Gedankenkreis zi1e. die Fol- und chließt mMIit Konsequenzen fur die

für das en der Tisten ın Aus- und For  ung der TAankenNhaus-
der Welt. Vor em die TDeit wird VO': seelsorger ab Dem uche kann INa  - 11UL

Glauben ner gedeutet, ber auch moderne weite Verbreitung unter den Seelsorgern
wünschen.Fragen Ww1ıe Umwelts  utz und Entwick-

Jungshilfe werden beruhrt. Eın Ausblick Karl Gastgeb CT, GTrTaz
auft den Neuen immel un! die Neue rde
wıll Mut geben ZU ngagement iın 1r
un! Welt.

aul Weß, Wıen

0oSe' ayer-Scheu, Seelsorge 1mM Kran-
kenhaus, Matthias-Grünewald-Verlag, InformationMaınz 1977, 110 Selten.

Die nächsten chwerpunkthef{ffe sind folgenden
Der Leıter der linıschen Seelsorgeaus- hemen gew1ldme

Hefit eifen des Volkes Gottesbildung ın Heidelberg legt amı seine Er- Heit Ehe un! Famlilie.
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